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Kmnstag -Beilage : Kriegsdrahwerichte »er Woche
»

ftttgabti
Wöchentlich zwSlsmal . — Bezugspreis

': Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
eschästsstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.— , in das Haus gebracht Mk . 3 .30,

barm die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk. 3 .— gegen Vorausbezahlung .

A«t<i<engtbühr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

A «t «igen - Ut »nahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,
HirMiraße L (Fernsprech -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Vadisches Nnterhaltnngsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsche? Reiche Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-
Nachrichten , Gcrichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ; für Reklamen

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzelt der Schriftleitung : vormittags */,10 bis >/. H Uhr , nachmittag ? l/,5 bis »/,S Uhr.

Fernsprech - Anschluß Nr . 400.
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung . G . m . b . H. , Hirschstr . 9, Karlsruh «.

«» . 350 76 . Jahra « ,, « Karlsruhe, Donnerstag, 31 . Mai ISI7 JahrftftUst . Abendblatts

Der Wettkrieg .

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Grones Hauptquartier , 31 . Mai . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Kro »»t des Generalfeldmarfchalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern .
Die lebhafte Artillerietätigkeit im N v e r n ° und

W » tkchact e-B o g e » dauert an.
Dicht südlich der Scarpe wurden mehrere englische

& o m P o n i c n , die abends überraschend gegen unsere Gräben
vorstießen , verlustreich abgewiesen .

Nack kurzer Feuersteigernng erfolgten nachts auch zwischen
M o n ch y und Gnemappe Angriffe der Engländer . Im
zähen Nahkampf warfen westpreu^ ische Regimenter den mehr-
male anlaufenden Feind zurück .

Front des deutschen Kronprinzen .
Längs des 6 li em i n -d e s -D ame s -R ü ck e n s und in der

Weftchampagne erreichte der Artilleriekampf wieder größere
Stärke . Auf dem südlichen A i s n e U f e r stürmten nach um -
sangreichen Sprengungen westrheinische Truppen mehrere sran -
zösischc Gräben und brachten 4g Gefangene und einige
AMüiengewehre zurück .

Oestlich von A u b e r i V e führten Teile eines oberrheinischen
Regiments ein Erkundungsnnternehmen durch , bei dem 50 ® c =
fottgtue in unsere Hand fielen.

Während der Rächt kam es auf dem Westuser der
Maas zu lebhafter Fenertätigkeit .

Krönt des GeneralselvmarschallS Herzog Albrecht
von Württemberg .

Nichts Neues .

Ans dem östlichen Kriegsschauplatz
hat sich dir Gelamtlage nicht geändert .

Mazedonische Krönt .
Crsolgreiche Vorfeldgefechte brachten deutschen und

bulgarischen Streifabtrilnngen im Cer « » bogen und auf
dem westlichen W a r d a r u f e r eine Anzahl Gefangene ein .

Der Erste Generalquartiermeister :
L 'U d e n d o r s f.

Der Zusammenbruch der italienischen
Offensive .

GKG . Lugano , 30. Mai . „Popolo Romano" meldet als erste
italienische Zeuung zensiert von der Front , daß d i c
10 . IsonzvIchlacht vor i h r em '

A b schlug steht . Der
Ministerpräsident ist mit Sonnino und denl Kriegsininister in
das Hauptquartier abgereist.

Zürich , 30 . SÖfbt . Die schweizerischen Artungen
konstatieren den völligen Zusammenbruch der
italienischen Offensive . Der ganze Raumgewinn der
Italiener beschränkt sich auf den Einbruch fwi Jam -ano . den
Cadorna fälschlicheiweife als „Durchbruch" verkündet hatte .
Faist des italienischen Heeres sei in den Kampf geführt worden,
und die Verluste dürften , gering gerechnet , 159 000 Mann
ü l e r s ch r e i t e n .

GKG . Bern , 30 . Mai . Das „Berner Tagblatt " schreibt :
Cadorna hat sich wiederum , und sas ist und bleibt fem ver¬
hängnisvoller Fehler , von politischen Erwägungen
leiten lassen . Nach wie vor ist und bleibt sein Ziel die Be-
setz »nc? Triests , wie sie die italienische Regierung und der aufge-
peitschte Vclkswille als sichtbares Ergebnis des FÄdzuges fordert ,und zudem hat er ganz willkürlich den Beginn des zweiten Teils
seiner Offensive und den Höhepunkt der ganzen Aktion auf den
zweiten Jahrestag der italienischen Kriegserklärung gesetzt.
Mehr denn je scheint Cadorira auf die Volksstimmung und
exponierte Stellung der Regierung Rücksicht nehmen zu müssen.
Die Uonzc - und besonders die K .« st schlicht hat ein die italie¬
nische Volksseele erhebendes Schauspiel von überwältigender
Grobe und inst weithin fMMtoett, Erfolgen, werden sollen Es ist
die Unternehinung eines verzweifelt ^ an Felsen anrennenden
Widders geblieben, der sich beim aussichtslosen Beginnen Beulen
HM, dieweil er nur veruiag , hie u«ld da ein Splitterchen abzu-
setzen . Das ist das blutige Spiel eines trügeri -
' ch e n Wahn s und nicht eine herrliche « chaustellunq mit
Siegesjuvel und Flaggenwehen , an die sicherlich das italienische
Volk in seiner Ernüchterung längst nickt mehr glaubt . Aber es
heißt auch hier : Es ist einfacher und kostlicher, einen Krieg mit
Fanfarengcschmetter und Siegeshoffnnngen zu- beginnen , als
einen unglücklichen Feldzug mit den schmerzlichen Eingsstünd-
uisjen einer Niederlage zu beenden.

*

Die ungeheuren Verluste der Italiener
* Köln , 30 . Mai . Die „KÄnisrlie Zeitung " schreckt a«iti

Verlaufe der Jsonzoschlacht ans Sem Kriegspresieguortier : D >e
ungeheuerlichen Verluste , die auf der Hochjfläche von
Bainfizza bereits 100 00 0 M a nn erreichten, halben sich Am
ziveiten Af t der Schlacht verdoppelt . Cadorna mutz ziuiw
letzwn Stoßversuch nunmehr die l eisten Divisionen herarisiüihven
die er bisher aufsparte . Nach dieser 10 . Jsonzoschlack̂ . tn fret
offenbar Italiens gesamter Einsatz aicsgespielr

werden soll. Vrtrb die 11 . Jsonzoschlacht unwahrscheinlich ftek .Es geht diesmal wirklich uiils Ganze . Da^ Schlacht
sM , nanientlich zwischen Kast<mjevitza und Fasti -Hril » sich ?
furchtbar aus . Alle ? ist schwarz vor den Derreichisclien Stiel-
timijep. . Italiener liegen ne!ben Italiener .

Ein Charakterbild von Lloyd George.
' Frank Harris , ein engerer Landsmann von Lloyd George,

veröffentlicht ein Charakterbild des gegenwärtigen Diktators
Englands . Er stellt die großen Hoffnungen , die man mif Lloyd
Georgs als einen wirklichen Volksbefreier früher gesetzt hat , der
verhängnisvollen Laufbahn gegenüber, in die der Krieg thn ge¬
drängt hat : „Als er ins Kabinett trat , war er als der elitKlg?
„demokratische Minister " verschrien . Beim Volke war er der
«Man of the pecpJe"

, ein zweiter Gladstone. Gegen die Privi -
legien der Oligarchie vertrat er die Rechte der entrechteten
Massen . Als Schatzkanzler wollte er die Steuerlast von der»
Massen auf die Reichen abwäilzen . Sein Haftpflicht- und Atters -
Versicherungsgesetz war ganz dem deutschen Vorbild entlehnt .
Es ist charakteristisch daß jede demokratisch« Gesetzgebung tn
England , das angeblich doch ein so freies demokratisches Land
ist, zaghart den Fußstapfen des „autokratischen" Deutschlands
gefolgt . Vor vier oder siirnf Stohren sah es so aus , als ob Lloyd
George den oligatchischen Stier bei den Hörnern packen werde.
Er hatte eine weitläufige Untersuchung ins Werk gesetzt , um-
dem Volke Rechenschaft ablegen zu können , wie das Land auiZge-
freutet wird .

Da kam der Krieg ! Wird er Lloyd George in seinem
„ kommunistischen Unternehmen" stärken , oder wivd die Folg»
fem , sah et alle » einstellen muß ? Die Frage war au ' aller
Lippe« . Lloyd George ist heute mächtiger als je , aber f<em?
Reform arbeit für das Volk ist vorbei . Und das istder wunde Punkt seiner LawsWhn — da«s der Grund , Msyalib er
nicht den Krieg gewinnen kann . Er bewies zwar, da^ er Orga¬
nisationstalent besaß . Er machte aus Kitch-ners Armee ein
nationales Heer ; er beseMe mit seinem rastlosen Geist das .ganz-.
Volk. Aber er tat das alles auf Kosten der Volksmassen. nicht
der Oligarchie . Er sieht die alte aristokratische Verfassung der
englischen Gesellschaft mm als etwas Selbstverständlickes an.Aber das hält ihn nicht ab , in demselben Atem die „mMtärisch?
Kaste" Deutschlands zu verdammen. Als ob sie halv ' o 'chzlimn»
wäre . il"ie die Oligarchie Englands ! Und Lloyd George weif:
<das ganz genau . Er weiß : England kann diesen Krtsg tischt ge .
Winnen , wenn es nicht vorher feine ansgeimergelte, cibgenichte
Oligarchie los wird und durch» einen großen Akt von fazünlet
Gerechtigkeit dem Volke das wiedergibt, was ihm genommenworden ist ; wenn es nicht die Millionen von unterdrücktem
Loihnsklaoei '. befreit . Hätte England seine ärmeren Massen nun
halb so gnt behandelt wie Dentsllland seine Aibetter , Slow'»
George brauchte heute nicht beständig über die ApaMe 'und kW -
den Mangel an naitionailem Geist Klage zu führen . SBärnir :
fÖHUpftir für das Leben in dem Maße , in dem das Leben für sie

Bunte Chronik.
.

* Ehrung . Am 24 . d . M . veriieh der Senat der Stutiigartek
pchn fchen Hochschule den Bauväten und techmischen Direktoren,der Tiestauunternehmung Phil . HÄ^ mvnn und Ci?. , K . K o l I ?
w . Frankfurt a . M . . und der Tiefbauunternehmung Grün und
Msfinger , P . Bilfinger

'in Mannheim , die Wllrde
euies

^ D o kt o r -J ng e n i e u rs ehrenhalber . Beide sind au»
Stuttgarter Technischen Hochschule hervorgegangen tind

^ ben sich alz jetzige technische Leiter grotzer deutscher Tiefbau .,u -tternchmungen ganz he vorragende Verdienst? u», Entwursund Ausführung von Jngenieuribauten größten Stils '. m Frie -
und auch im Krieg erworben .

^
' Utbcr die Verwendung nutzbarer Gewächse der heimischenmora hat das Botanische Museum in Berlin -DaUsni (Königin

^ iiesttoße 6—8) eine Reihe von Merkblättern veröffentlicht.<>* denen einzelne Exemplare unentgeltlich gegen Einsendungl«e :. mit Adresse und 3Mennig -Marke versehenen Briesitni -
Ma >g? abgegeben werden . Watt 2 bespricht den Trauben ?
Flunder (Sambucus racemosa ) , aus dessen scharlachroten

. V ;^ ten gewinnen läßt : Man läßt die Beeren mit ge-mgsn: Wasserzusatz kocki-en und die Flüssigkeit durch ein Tuch
Nack ■l" e® kaufen. Der so erhallten» dunkelrote Saft ist
z^ ^ ^ gen Stunden mit einer dücken Schicht eines orcingeroten^ das geschmacklos ist und sich ausgezeichnet zum

= «
®nĉ cn eignet . Hat man das Oel abgeschöpft , so stell!au ? dem verbleibenden Saft Fruchtgallert her . — Blatt 4

(Com ,
^ blanschiwarzen Früchte des Hartriegels

encnCr sai?eilinea ) l ' " , die ebenfalls ölhaltig sind : es wird
t

' i -
§ ^ nrdi Auspressen der ganzen Frucht zu ge-

Hansha l̂t zn erproben : Aufzeichnungen üder
atU ' . ^ ^ . .^ f^ n .ngen mit diesem Ort finden sich nur in der
öeachf .. .

" eratur : in neuerer Zeit hat man die FriiMe woniq
« • 5 beschreibt das Seifenkraut

^ ln t , i cinf ' ' S) lind enipfikhlt , die saponinhMigen Wur -
^ odozitfr.^ en Un̂ ? u uiahlen : daH Pulver , am besten mir
Seinen ' st ein guter Seifenersatz . Auch die
•Wftben-

'
k! \ JSrfonzc lassen sich zu Reinigungs «we<?en ver-

w >!>! m Kimitpulver natürlich vi » l Blattgrün enthält
dani -t di - 5 »l? n,gunA die Haut sorgfältig abgespült werden.

beschmutzt wend '.m . Sehnliche Eilgen .
c» enft *aict meinen aiKft ifim tx^nixmbteTT

Lichtnelken (Lychnis, Melandryrum , Silene , Agrostenmio? auf .
im 'besondein das auf Brachäckern häufige kahle Xausendfont
(Herniaria fiabra ) : Schon frisch mit Wasser Mischen den Händen
lgetieben . ergibt diese Pflanz ? einen sehr kraftigen Schaum , »er
vorttefflich die Hände reinigt und die Haut weich und gelchmeidig
macht. — Blatt 3 behandelt die Melden , mit Einschluß der
aus Südamerika stammenden, jetzt vielfach von Samenhanvlun -
gen angepriesenen ReiAmelöe (LkeaSßockium quinoa ), die nicht
nur cnlS Lieferer von Geuiiist in Betracht kommen , sondern auch
durch ihre Fruchtkörner nützlich werben können : die Körner der
wildwachsende» Melden geben ein. brauchbares Gsflügelfutbee ,
die der Reis melde lassen sich zii Mebl für Schweine. Ä^iederkäne»
und GefliigÄ verarbeiten . — Zu ähnlichen Zwecken r?gl Blatt 7
das Saimneln der Samenkörner von Glyceria kluitans (Frank¬
furter S ch w a d e n , Mannagras ) an . — Blatt 1 untersucht
den Nährgebalt der Grundachsen vom Rohrkolben (Typha )
und dem Schilfrohr (PhraMiites ) . — Blatt 6 bespricht
Brennessel und Hopfen als Faserpflanzen und schildert,
wie man die Stengel erntet und für die Weiterverarbeitung her -
richtet.

0 Die schwimmende Gesandtschaft . Ueber ein häclfft sonder¬
bares Schiff das außerhalb des Hafens von Athen verankert
liegt ,

'iveitz der Griechenland-Mrichlerstatter der „Diily Mail " .
I . 3)1 . N . Jeffries zu berichten -

„ Wenn man vom Dtaddhasen
des Piräus eine halbe Stund « lang in der Richtung noch Saila -
mis fahrt , eMickt man ein Schiff, das weder als Kreuzer noch
als Torpedoboot oder Zerstörer oder Unterseeboot t«der Kauf¬
fahrteischiff zu bezeichnen ist . An den Krieg erinnert est itui -
durch feine graue Farbe , im übrigen ist es ein Fahrzeug von ge¬
ringer Größe rnit einem Schornstein und ztvei Masken . Es istdas englische G e s a nd t schaf tsfchl f f , fo.z,usa>gen dle
erste schivinimende Arche der Diplomaten . Als nämlich die Ge¬
sandten der Alliierten im Dezember der griechischen Regierungibr Ultimatum überreicht hatten , verließen sie Athen : da sie
jedoch im Bereich? Griechenlands bleiben mußten , um ihre
Tätigkeit weiter aushüben , waren sie g-M >un« n , fW» auf See .
einzuquartieren . Ter fmnMische Gesandte richtete stch anseinem fvanMischen Kreuzer ein , der italienische auf etnem italie -
nischen . die Gesandten Rußlands . Serbiens , Belgiens und Ru .
mäniens aber mußten aus Manyell an sonstigen Unler?iin-ftslge-
legenheiten mit dem britischen Gesandten aus den in Fray »
stehenden kleinen englische,i .HondelAdampfer ziehen . So wuvd «.
die erste schwimniende Gesandtfcha -ft gescha -ffen . Da vaZ Gssandt .

schafdsperfonal an Bord groß , das Schiff hingegen zieMl .h l'tieiri,
ist , inußte man natürlich alles übrige Zeremoniell beiseite lassen.
Dieselben Tische , auf denen die Mahlzeiten eingenommen wer .
den dienen gleich darauf als Diplomatenschreibtische , nuf ihnen
steihen die Schreibmaschinen der GösandtschaftSiekre ^ire, aus
ihnen liegen die Akteninappeii mit ihrem hochpolitischen Inhalt .
Auch» die Wohnfrage cniispricht nicht den sonstigen Bedürsnüsse.
»ort Gesandten und ihren Familien — nätMich sind auch Ä »-
Frmrsn und Kinder auf dein Schiff untergebracht —. die Ka¬
jüten sind so eng , daß man sie gerade nur zum Schlafen !>»-
nützt. Die größte Unbequemlichkeit für die Bewohner der Di
plcmmtsnanhe aber besteht darin , daß das Wasser an der Ein .
fahrt des Piräus oft sehr bewegt ist, sodaß man hier wahrhasti -
von einer Diplcmatenkimst mit Hindernissen sprechen kann.

G Die vermännlichten Australierinnen Auf der gesetz -
gebenden Verfaininlung in Neu-Siidwales in Australien lief
ein Antrag ein . nach welchem jade Australierin nach Vollendung
des Iii . Lebensjahres behördlich ermächtigt werden zoll . Männer -
kleidnng anzulegen und sich mit einem männlichen Vornanren ztt
unterschreiben . Die australische Weiblichkeit zeigte ja schon seit
langem Gelüste zur Gleichstellung mit d ;r Männerwelt , doch
diese neueste Forderung schließt immerhin überraschend iveit über
das Ziel hinaus . Doch glauben die Pariser Blätter , dem
Geheimnis besagten Antrages anf die Spur gekommen zu sein.
Site behaupten nämlich, der Vorschlag stamme von dem Besitzer
der größten australischen Hofenträgerfabrik!

E Eine krikgsgemästr Theaterkritik. In der Pariser
Etwn^die Fran ?aiie ist vor kurzem das klassische Drain i „ Horare "
wieder auf den Spielplan gefetzt worden. Da die Boulevard -
theater trotz aller Ermabnunoen nach wie vor den leichten und
leichtesten Mufen huldigen, alaubte man wenigstens durch den
Spielplan der staatlichen Bühne ein moralisches Gegengewicht
schaffen zu müsse» . Besonders wird den. Urlaubern angeraten ,
die Eoini6die Aran ?aise fleißig zu besuchen, um sich auf ?dle . dem
Ernst der Kriegszeit entsprechende Wsise zu erfreuen . Leider
scheinen aber die Urlauber über diesen Punkt jj .in ; anders zr
denken. Ein beurlaubter Poilu . der von seiner Gattin z: -:
„Hovace" geführt worden war , um der zwischen nur sechs Figuren
sich abspielenden Handlung zn lauschen, schlief auf seinem Sitz
ein . Seine Frau weckte ihn und fragte : „Langweilst Du Dich
d . nn ?" „Das nicht " ei widerte der Poilu etwas beschämt .
„Aber für eine Kampfhandlung Avischen nur sechs Personen
finde ich diesen amtlichen Bericht etwa? ?n nnrsanareich.

"



hat . Ein Drittel der Bevoverung in Großbritaarmcn
immer vor dein Verhungern . Wenn Lloyd Georze die ge«

_ ft< Ahnung davon hätte , w.is Dririschiand beutet , er wurde

eö nicht Mschehen Icfft-n , ba% der verfahrene Karren »och Nefe»

iy den Schlamm gerate , er toninbe einschen , daß jetzt dte beste

leßenheit gebeten ist, dauernden Frieden zu schließen,

r hat aber nicht die geringste Ahmung von der nvvalr 'chien

Krsft einer Nation , die es verstwniden Hot. bis Problem de»

Armut z« lösen "

fl « Sin « Feiner ttnfe der Vorschlag Lloyd
Georges .

* Berlin , 31 . Mai . Auf einer M a ! \ en V e r } a m m t n n g

der Nationalisten in Belfast an : 21 . Mar wurde

Lloyd Georges Vorschlag Zur Mldungein "s Konventes stark

vemrteilt nnd
"

einstimmig eine Resolution angenommen . die

Tciku.ng Irlands mit allen Mitteln zu verhindern . D » Boll -

gßausfchuß der Sinn Feiner hat am 23 . Mar in Dublin

.̂schlössen, daß die Sinn Feiner an feinem von der englische»

egienmfl in Irland , Unberufenen Konvent « iilnehmen würden ,

ot !ßer , wenn 1 . dieser freie Land habe , die gänzliche Unabhämzrg -

feit Irlands zu beschließen, 2 . die englische Rogie ?unz sich den

Vereinigten Staaten von Amerika und den eurvpa -schen Machten

^ehenübei verpflichte , den Mehrheitsbeschlu 'z des Konvents

ünzrr .rk'rnnen , o . der Konvent lediglich aus in freier Abstimmung

aller eiw »ichsenen in Irland erwählten Personen bestche, und 4 .

muß den irischen Gefangenen in Lewes und Aylesburg die Be¬

handlung von Kriegsgefangenen ; « g# andm werden .

Eine Krisis im tnglischen Oberbefehl ?

WTB . Berlin , 31 . Mai . Wie der „Zur . TÄgesanz ." meldet ,

mchlien sich Anzeichen geltend , als ob mich in de? englischen Ar -

u« e eine Krise des Ob er ko m ma n do s erngetreten

ivü« . Wie man annimmt besieht tatsächlich die Absicht, ^die

englischen Streitkräfte in Frankreich unteri den Over -

l«^chl Petainszu stellen , um die vollkommene Uweretnfilm -

-MW in der Tätigkeit der englisch -französischen Armeen zu er-

retchm . Das Blatt berichtet weiter , daß bis zur VevwiMlchun «,

dieixr̂ MfilA mit einem Abbruch der gegenwärtigen
Frühjahrsoffensiv e und erst nach vollständig neuen

HmOereitungen mit ihrer Wiederaufnahnie zu rechnen sein

fcjgMfee. Allem Anschein noch erwartet m<ul auch bis zu diesem

Zenpunkt eine Mitwirkung der russischen Armee .

Der Widerstand gegen die Dienstpflicht in Kanada .

K Haag , 30 . Mai . ( „Franks . Zt >g.
") Da ? Hollandschr

^!« ri» s Bureau meldet ans Rewhork : Kanada war vrn

irnem de , Schauplatz von Ausruhrszeuen jegtn ble

Tie „ ftp flicht . Ja den grohen Städten kam es zu Kämpfen .

Tie Prlizei in Montreal verbot die Versammlungen ,mv Um

zuge.

Tie Berlnste der Franzosen .
) ; ( Berlin , 31 . Mai . Weitere Feststellungen bestätige «

die ungeheuren Verluste der Iranz » senbei ihrer

Lfisensive . So schreibt ein Mann des 32 . Infanterieregiment »

dm 22 . April : Unsere Verluste find ganz «norm . Mein Regiment

hat noch nicht einmal am meisten gelitten und doch ist von

meiner Kompanie nur die Halste zurückgekommen . Bor allem

sinb viele Ossi zier egefallen . — Aus TarbiöS heißt es

am 28 . April , daß nicht weniger als 57 Züge mit Verwmideten

fcyrt angemeldet worden seien . — Ein Mann des 36 . Infanterie -

u ; micat @ schreibt am 21 April : Tie Verluste in den Kämpfen

südlich von CernN waren ganz ungeheuer groß . Wtr

liii.d ungefähr mit einem Fünftel unserer Starke aus dem

Blutbad herausgekommen .

Gin Vernünftiger .
) ,*( Berlin , 31 . Mai . Gin von den , Deutschen an der Aisne

erbeuteter Brief vom 15. Mai Lerntet : Wir müssen hier gan z

Ueb er menschlich es leisten . Wenn nur die Leute , die in

Paris den Krieg machen , hier im Graben sein müßten ob«

wenigstens erführen , welchen ungeheuren Leiden der invne »

wibder ioerdende Krieg uns arissecht, so wäre bald Frieden .
Ter Krieg ist heute so sinnlos . Niemals haben wir

sc erlitten wie jetzt. Warum läßt das Volk daheim sich so dumm

n .ochen , daß wir hier draußen mit den Engländern , eignem
Wahnsinn ohne Grenzen weiter nachsagen müssen ?

Vielleicht war es der größte Fahler , daß man sich im-mer wieder

Mut einredete und damit in das schlimmste und fürchterlichst
Unglück geriet , das Europa je gekannt hat . Iwd dabei 'wagt sii
innner noch weitere kriegshetzerische Reden zu halten , diese Band ?

fcen regierenden Räubern , oie an allen Verbre5 >? n und Leiden

schuld ist . Das einzige . was wir tun können , ist . Gott zu bitten ,
daß er diesem Eilend ein Ende macht . Unter armes
La nid würde gut daran tun . sich endlich aus sich selbst zu besinnen ,
um Frankreich zu bleiben und nicht englisch , amerika ^

nisch oder russisch zu werden .

Ein Urteil über die französische » KriegSziele .
Bern , 39 . Mai . Tas . Berner Tagblott " schreibt in einem längeren

Leistaufsah , betitelt „Die französischen Krie^ ziele " unter anderem :
*>;« Politik Frankreichs steht sich dem unbefangenen Auge als

eiite tt? c l t fr e mde . in wesenlosen Ideen versteckte StaatAweizheu
t - ir, die zur Torheit geworden ist. Man stelle sich nur ehmatl vor :

Jen and Nollte deutsche Soldaten , die seil bald 3 Jahren in Fttmtreich

stehen , die geschaut b îben , wie Frankreich Jugend Verblutelt ist und

Hein Reichtum vernichtet ivutd ?, den Vorschlag machen : ..(Äeht Hein?

und tittet uni Frieden "
. Wr möchten das Hohngebächter Häven , da»

si<t> il <x den Toren ergießen winde , und ebensowenig hat der Bavschssay

Aussicht auf Annahme durch dos Deutsche Reich , d >rß man eine Ab-

fiimmung in Elsaß -Lothringen vornahmen wolle , uon deren Echoix
dvinn daB Schicksal des Lande ? abzuhängen hatte . Teutschland keimte

gL*r: ruhig eine solche Abstimmung albwarten, denn eZ wurde sicherlich
« n« grvße Mehrheit für die Rciche-zitgehövmteit erhalten . Es ist inert -

tc 'tbift , so schließ : das Blatt , daß nun am Ende des Krieges « Mich

wieder dasjenige Objekt als Kri ?^ zlSl FiankreichS in den Vorder -

ycunt » tritt , das vo -i allem Anfang an von den ruhig urteilenden Reu -

irden erkannt wurde , nämlich das Elsaß . Vergessen sind d»e

honen Ideen von Recht und Gerechtigkeit , Schutz der kleinen Vöilter

iiederwerfung des Militarismus , und nackt und bloß slcyt die Wahr -

hcit vor der Welt , das französische KriegKgiel :

Eroberung .

Tas Anwachsen der Pariser Streikbewcßnng .
) ; ( Berlin , 31 . Mai . Tie Pariser StreikbeN 'Ägung breitet

fich inuner weiter aus und nvmmt immer bedenklichere Formen
«n . Der Gouverneur von Paris , G ?iieral D u b a i f, hat eine
Lrvklamaticn erlassen , in der den Soldaten der Paris ?»
Garnasxn und Urlaubern verboten wird , sich m Streiks
und Streikkundgebungen zu beteiligen . Er droht mir
hnsnysten Strafen und Entziehung des Urlaubs . Jnnerhali »
Park ist die Zahl der Streikenden mt ? 50000 ange¬
wachsen was sehr bedenklich erscheint . Die Ausstanosbe -
tneung greift auf die ganz e Textilib r a n che über . Durch
Pi »p .-Sanda wild auch die Provinz Air Veteiligunq nn der
» «tvoguna veranlaßt

Ver Seekrieg.
Mcne N-BootSerfolge in der Nordsee .

' « erlin , 31 . März . (Amtlich .)

21 AM Bruttoregistertonnen »erjcnkt

U» trr den »ersenkten Schiffe » befinde « sich n . i . ein eng -

lifcher Hilfskreuzer und zwei englische

Dampfer . .
Ter Ches des Admirnlstabs der Marine .

*

Ter Flankenangriff der U-Boote .

Ueber die Ri »ckwirtunMN , die der deutsche U - '̂ ootkriog aus

d-ie strategischen Erwägungen an der Westfront >rusäot , schoewt
ein holländisches Blatt : „So wie die La ^e jetzt ist, muß der

U -Bootkrikki nicht allein als das Mittel zum Abschneiden der

Nahrungszufuhr nach England angeschen werden , sondern auch

» ls ein umfassender Flankenangriff auf dte ruck -

wältigen Verbindungen des englischen Heeres ,

und zwar von Tunkerque bis Le Havre , der englischen Zwischen -

basis in Frankreich , nach Tover - southampton , der ^ eegren .x?

des englischen Hinterlandes , dem. eigentlichen Operationsgebiet
auf der anderen Seite des Kanals . Für General H .i i g ist diese

Bedröngung seiner Verbindungen eine dauernde Äefahr .

Er versucht ihr dadurch zu begegnen , daß er sich seinerseits bemüht ,
das deutsche Zentrum , soweit es die englische Front von

Dizwuiden noch St . Ouentin betrifft , bei Arras einzudrucken .
"

*

Tie ll - Bootsgesahr fnr England .
TdA . Berlin , 30 . Mai . Die „Timrs " veröffentlicht eine

Zuschrift , die durch foilgende Berechnung , dem Picklikum die

N'ahre Bedeutung der Schiffsverluste klar machen will .
Eine Tonne Mehl ist die Wochenration für etwa 75V Personen .
Wenn daher 1000 Tennen verloren gehen , so entspricht dies dem

Ivhresbedarf einer S tadt,von 15 000 Einwohnern .

TdA . Berli « , 30 . Mai . Der Marineniitarbeiter der .Daily
News " schreibt : Als die Deutschen vor drei Monaten den un¬

eingeschränkten U -Bootskrieg ankündigten , war eine bestimmte
Gruppe unierer Offiziere durchaus davon überzeugt , daß die

englische Marine binnen wenigen Monaten mit den U-Booten

fertig werden würde . Diese Offiziere haben f̂ itbem ihre
Meinung geändert . Der Eriste Lord der Admiralität be -

hauptcte bei Beginn der Offensive , die feindlichen U-Boote seien

gezwungen , untergetaucht zu bleiben und man nahm folglich un ,
daß die Trefssicherheit der U - Boote unter diesen Umständen eine
75 bis 50 Prozent geriuMre sein würde . Indessen haben die

Deutschen in ihrem Hydrophon einen Apparat , der ein sicheres
Zie -en auch evnwglicht , wenn das Boot getaucht ist mtf> uns sind
neue Schwierigkeiten erwaehseir . Zu diesen müssen auch
die von jedem U- Bvct mitgefühlten Streu minen gerechnet
werden , die sehr zahlreich und von außerordentlicher explosiver
Wirkung find ,

„ Für zwölf Wochen Borräte ."

In der »Times " von« Lb. d . M . findet sich eine bemerkens¬
werte öffentliche Aeußerumg eines hohen Beansten , des Lord
D e i b c z o u g h, der m denr Orte Maidenhead mit der Leitung
des ProviontwesenS betraut ist, und der in den dortigen Schule »
eine Reihe von Vorträgen über die nationale Pflicht der Spar -

samkeit hielt . Cr äußerte :
Ich halte et für kein Unrecht, im EMärung abzugeben , dich unser

Land jetzt etwa für « Wölf Wochen Lebensmlirlttelvo «-

räte hat . Die nächste Ernt « könnte, cmfs Meräußerste gerechnet ,
dt«f« Boaiäte auf rncht rnehr auäbrfjtiien ats auf öeittote ztoAis Wochen,
doS macht also für 24 Wcchcn Barmilte. Keiner kann wissen, was ae.

schehen mag Es Wirt» ganz davon abhämHen , wie weiit die Deutsch «^

mit ihre » tl - Beotrer -scnkungcu Erfolig h^ ben, und inwieweit die

AdmirrcÄität die sich Tag und Rächt darum beaiüht . ein E ^ nsiiMel

aegeil dieses Unheil find « . Die ProKcimcvtisn deK König ? heffcht bvn

Euch , daß Ihr diese drohende Geftchr durch möglichst große Sparsssmi'-

feit bekämpft, damit das Land den Krieg weiterführen form .

Inzwischen muß das englische Publikum gegen ein weiteres
Verhängnis ankämpfen , das sich auf einmal in den letzten zwei
Wochen drohend über feinem Haupte erhebt , ncimlich gegen das
gewaltige Steigen der Fleifchpreise . Das ist eine
wenig angenehme Ueberraschung gewesen , da bisher das Fleisch
noch veihöltnismäßig billig war . Es hat aber jetzt offenbar , seit
die Versenkungen der Schtsfsladu >Mn mit cingefiihrtem Fleisch
so zugenoinmen haben , eine wilde Spekulation in ein -

heimischem Fleisch eingesetzt . Die Großhändler kaufen von den
Landleuten was sie können : diese halten die Ware zurück, um
die Preise zu steigern , und das Publikum muh dann beim Klein -

verkauf die bimsten Preise zahlen . Die „Times " vom 24 . Mai
schreibt laut . Köln . Ztg .

" darüber :
DaS kürzliche scharf AnWichen der FUisthNre ^se hat besouldere Er -

fciäemng erregt . Man bthcrujztct , daß dfre GwßhänUer ihren Vorteil
aus jei«m versenkten Fleisclschiiff KU ziehen fluchen , indem sie die Preise
m die Höhe treiben , und alle .Handler erklärten, n>nir dieser Spekulation
seien die hohen Preise zu verdanken. Mwn verliert dabei mrnichnrnl
Geld, » <ie ma » e5 gewinnt Wer das Publikum gel}in btj Vermögens-
derhälrniffe der Spekulanten nichts am, wohl aber die Wirkungen auf
die Fll^jjchprcise im Lande . Abgesehen von i>et Spekulation , muß man
dar« i erinnern , daß, was englisches Fleisch betrifft , der Lalndtoirt für
die heutigen Preise bcrandvsrtlMer ist als sonst jeder andere . Em -

schuldigungen hat er freilich wie er ste frrcher auch hatte. Ein La-nd-
wirl betente in einem Triefe , den wir bekommen hnb .n, daß die Leute
verigessei' , wie wir einen der schk-mmfien Wnter seit Menschen .;edel>Zb !l
hinter uns haben , und daß d-ie Kosten für eiitgenihrte Futtermittel um
2vv Presen « gestiegen sind.

Es Wird jetzt mich eine Rationierung der eng -
l i i ch ( tt Wollvorräte ausgeführt werden . Die Zentral -
Wollvtrwrgiinasstelle hat am 17. Mai einen dahinziehenden Be-
schluß axfaßt , »»er nun in die Praxis übersetzt wird . Danach
werden die Wcllvorräte entsprechend den Bedürfnissen des
Heeres , der verbündeten Armeen und der Privatindustrie ver¬
teilt werden , eine Rückwirkung dieser Maßrege «! wird sich natur -
eemaß in der Konfettion und in den Moden auch einstellen .

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 31 Mai . Amtlicher Bevicht vom gestern nachnuttag .

Ziemlich heftiger Artilleriekampf und Str «ffer?u>ndungen geigen St .
Quentin . ? n der Champagne vevsuchte d?r F » nd in einem
mit besonderen Stcßtruppe «»usgchiihr̂ en Angriff sich unseren Graben
auf d«m Blondberg zu nöhe, n . Der Aeinid mutzte in unserem heftigen
Zeuer Kurückfliiten und ließ Tot« und Bevwundete zurück. Wir iiutchten
©«forigeiie und erbeuteten ein Maschine nqewehr und einen Mammen -
Werfer. Auf dem linken Maasufer machten wir einen Hand-
streich in die Linie auf der Höhe 304 . Wichtig ZzrstörunzSarbeiäen
Wurden ausgeführt und wir brachten etwa 1V Ägfamgene zurück . Sonst
überioB ruhige Rächt. — Zw «i teutsche Klu«« enge wurden am 29 . Mai
von uftstren Fliegern aboeschnssen. Es besteigt sich, dch ein weiteres
Sfujiitiifl des Fcii .des am 37 . Mwi in der Gsgend von Billain alhge-
schössen Norden ist .

MTB . P « ris , 31 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern ajbend .
Die l-eiderieitige » Artil 'erien halben im Laufe des TazuZ in der « egsud
südtich r<!» St Ouentin »nd in der Champagne ei»V!rt «r leb-
hast tekänrpft . Unsere Batterien Haiden einer zien ^ ich l«vh«Meii Be.
schießting unserer Kraben am Hochbeng und der jvup^e etn Ende gt«
macht. An der üvri ^cn 3f*« rt ivar fec Taz vachWniSmaM ruhig .

ibiZib. iu »ndi»i. 31 . Mai . Amu«her Berichr von ge >iern
Porlerol Haia kcrtchteti Feindliche LwqriiffSabtetlun>

i. ! , '
f «:

gsc« tn <iu. ( iÄ^ toi fitles
* und Lf« nS jMiickWWlageî

dr«« 'Aen südlich »in Aieuve Chapelle in feindliche Greven ein.
WTB . L»nd»n , 31 Mai . Englischer Heeresbericht vvn geftrri

atmend General Haig beruhtet : Es ist nichts von öejonde«Sln
teresse zu melden. Reuter belichtet : Das Artilleriefeuer südlich
St . Orientin und in der öhainpagne war lebhaft . .Im übriyen war de?
Tag rerhattnikmäßig ruhig .

*
WTB . »Jum . 31 . Moli. Im italienischen HeereSberickst bnji gesj^ M

heißt es u . a . i Tie Dävilgkeit der Artillerie war gestern ziemlich levb i
'!

<rn d« r j ii tischen Front und steigerte sich Kt tesmiderer
fett im Abschnitte zwischen dem Kuwerge und Bodice, sowße ästLch
des Berges . T«r Feind wiederholte gesteim abermals seinen hart - ;
nackigen Versuch gegen unsere Verschanzungen an der Höhe 662
dice) und die durch starkes Geschützfeuer vo-rlberesteten AiiMifs « scheitf . ..
ten nacheinander vollständig . Ein Angriffs »,ersuch des Feindes vsi?.

'«y
von Br'Seomalo ist durch Feu-er unserer Batterien vereitelt wordx^
Arischen Jamiano und dem Meer War dos mw um besetzde © ebi«;

'

westlich von Mcde .rzza di .rch Teilangrifsie amsgedehnt .

Die Besetzung von Theffalien dnrch vie Entente .
WTB . London , Li . Mai . Dem Reuterschen Büro ä» fclße

schreibt die „ Daily Mail " aus Saloniki : In dortigen maß.
gebenden Kreisen erwartet man mit Sicherheit die Besetzung
Thessaliens . Man wolle sich der Ernte versichern ,
von der dann ein Teil ber Bevölkerung von Altzriechenland zu-
gewendet werden soll . Es soll verhütet werden , daß ein Teil
der Ernte für die Armee des Königs Konstantin bestimmt werde.
Man alaubt , daß man in Thessalien auf - keinen nenneiiAverten
Widerstand stoßen werde . Es sind bereits mehrere Abord-

miNWii aus Thessalien in Saloniki einKtrossen und die Za^
lomkier Regierung hat einen Plan zur Befreiung Thessaliens
ausgearbeitet .

DerWirrwarr inAußland.
Lenin aus einer Agitationsreise .

) ( Berlin , 30 . Mai . Lenin hat sich einer Meldutdg . H

„L . ans Malmö zusolge mit seinM Agitattonsstab
nach verschiedenen Gouvernements bogÄen , um den Wider -
st and gegen dasKoalitionskabiweti ^ u s HÄren ,
Er empsabt in Moskau , wohin er sich zuerst begeben hat , dem
dortigen Arbeiter - und Sol 'datenrat , den Rücktritt dss
samten Kabinetts zu verlangen . Arn 25 . Mai fanden
in Moskau große Friedenskundgebungen statt , an
denen sich auch zahlreiche Arbeiter beteiligten . Die Redner den

langten zwar die Nufrechterhailtun ^ b ^ i Front , trafen dagegen
energisch gelter , di? Forderung noch einer Offensive aus.
Die in Moskau omw^ eiiktt kaukasischen Soldaten verlangten
ten Rüikzug der russischLu Truppen « us den türkischen Gi«
bieten .

Tie Haltung der Arbeiterschaft .
MTB . Bern , 3t . Mai . Der Petersbur -oer Mitarbeiter des

„Journal " drahtet , daß die Propaganda unter der
Arbeiters cha f t aenmi dasfeilbe bedrohliche Ergeb¬
nis gezeitigt habe , wie an der Front . Die jetzt aufgiestelltW
Fordeningeu der Berg - und Metallarbeiter in der Umgebu
des Dcnez werde tatsächlich Nnnen viirzem , falls sie aufre .
erhalten werden , zu einer wlirtŝchaif!tlichen und finanziell ^

Krisis führen . Tie Forderungen , dte auch von anderen Ber ^
und Metallarbeiterverbänden aufeefteHt tmirdert , werden ni
einzig cnus beruflichen Gründen gestellt . Skobelew , der
Forderungen für anormal erklärte , hofft , daß es zu smcr ?

Verständigung mit den Arbeitern gelangen werde . Bereitsidigung mit den Arbeitern gelangen . .
sollen einige Industrielle der Regierung gegenüber versichert
haben , daß sie alle Opfer bringen wollen , um die neue , ernste

'

Gefahr für Rußland zti befchtvöreu . -

Die Offensive des guten Willens .
* Berlin , 3V . Mai . Die „Nativnal -Zeitnnck " msl -det v?n

der russischen Grenze : Im russischen Hauptquartier fand ein
Armserat unter dom Vorsitz Kerenskis statt . Als besonders be>
merkenswert wird die Aeußerung Kerenskis bezeichnet, , daß
er bereits jetzt eine Herabsetzung der militärischen Dienstzeit k

Aussicht nehme . Weiter iwunde die Frage der militärische
Offensive besprocken . Noch meinem Bericht der „ Prowba " dürfte
in aMhbarer Zeit die Tätigkeit an der Front Wied ei
a ii f l e i& e n , um den Verbündeten den g u t en W i I ? e n z«

zeigen . Mit einer a>rößeren Entllastungsoffensive an
k^ efer Front sei jedoch unter keinen Umständ

' en z »
rechne n .

Neue Friedenssorderuugen .
* Basel , 30 . Mai . Der Petersburger „Djen " meTJwf , der

Arbeit er » und Sylbatenrat mißbilligt in eTrtet
Eingabe an Kerenski vom letzten Scumstag den letzten A r ittec
befehl Kerenskis , der von der Notwendigkeit eines n^uem
Angriffs der russischen Heere an der Front sprach. Der ?krbeit ?r>

iiud Scldntenrct erMrte als dringende Ausgabe dss jetzige»

Krieysministers die H e r b e i s ü h r u ng eines e h r e n ö oi lH
Friedens für Rußland ruiter Vermeidung neuen
Blutvergießens .

Wns geht in Lewastopol vor ?
* Amsterdam , 30 . Mai . Süd russische Blätter melden . drV

die Eisenbahnlinie nach Sewastopol ihren VerkeW

g u u z l i ch e i n g e st e l l t h«ik>o. Der Bestich der SW
Sewastopol wurde verboten , so daß d !>e Stadt zurzeit von
Rußland isoliert erscheint . „Jüschei Krai " wirft die Frage aiK

was denn in Sewastopol vorgehe , und vorlangt fton der Regit^
rang sofortige Aufklärung .

Tie Stockholmer Tozialisten -Kouferenz .
Trilunhme drr englischen Sozialisten .

WTB . Stockholm , 31 . Mai . (Meldung des schwedische
Tel .- Büros .) Ter Holländisch- skandinavische Ausschuß hat

ferenz in Stockholm angeschlossen hätten ,
Meh rheitsabordnung werde Unterstaatsselretär Rc > bertW
Mitglied des Unterhauses , führen , die Minderheit , Abgeordnet I

Ram 1 ay Mccdonald . Mitglied dos Unterhauses .

Der italienische Klerus .
WTB Bern . 31 . Mai . Die katlholische Presse Itqli « ^

nimmt sck)« rf Stellung g « Hen die Verdichtigung
patriotischen Gesinnung des Äa>l!i>eniilhen Klerus . T«

Regierung überbracht« Denkschrift der .Interventionisten newlt

„ Offervatore Romano " «in Denkmal der Albernheit uno dei Heuä'k

das die wahre innere Gefahr der « ntiKerikailen Tanipagne und J
*

gre maurertuiiis enihülle . — »Italin " i*i«st : Wer heute jur
gcck'e des Burgfriedens rät . der doch die beste Kriegsp >.Äitii d<rrsreV>
Äe Feir .de i <i sucht jro keiin« seien , dürfe nicht im Namen der $ a

sprechen. — »Sortiere d'Jtalia " sayti Boselli habe bei W ^
gegennahme der DenMirift a>vs<z.efühllt, ixrß Uneinigkeit im S 1" ']
die größte Schwächung des Krieges darstellen Ivette . Eine sieche
würbe unausbleiblich eintreten , wenn die R«A« r» i»» bt« Korderrül
der Denkschrift berücksichtigen wurde .



«m Im Strich.
Di « vergek«»«» «eiDige» Hch» »r«rdeUe«.

hne fkt der lösanirenQiif̂ TuiitfÄHxitt« in dt» Ztveilen
^ „inet Stb dem „SckjwarKvvlde , Bote" »us KarlSruy »

'
muk in weiten BoMK-eise«, txtoere « «suhle « iSIosen, wenn

IN allen Bccrianten von der RiMage d«
r flwfct ist währen» m« n für die tM prdäneax Sa«s der Privat .
d« omt « n und der so^ namrten lib « rq »« n B <er ! >lj !» Aw «lrs «
^ ^

Sinführua « iies ZirildienstgesktzeS hat man für die Schwer -
aeicint , indem man für sie einen MummalstUlÄerÄchn Don

, « ioitlepie - Kein VslkUiote hat aber bei dieser Wslvgeqhett «m die
Li

'
fleie-n Angcböriyen der Freiem Venus «, an die geistigen Schtv«»

Heitel gedacht , die bmch den ftm ® ihre Existenz verloren haben und
? ,n unter dem Zwang t «s ZMMemistseqetzes sich grötzwUsils mit
" "

aetaicju mifemWcn Entloihnung durchs Led :a schlagen müssen .
xm S^otstand vor , dem die V -Ä^svertiizeitlltNg eltensoviei Aarf-

^ iMmkeit zuwenden sollte , hflk der « llseits an - Äannten Notlage
ZZ ®4ai, .t » l* amten . Warum tenpüLichfet iraaai wicht den Staat uiiö

mindesten auch die sqg. „ KivgSivichtigen " Prrvatbetriöbe . den
auöbelferu wenWtsnS diejenige Bes«L>ung zu geben, die der
e erhalten hat , den der AuKheHer voll und yang vertritt ?~

£ !miBe noch Tausend « von P » DM >eam>ten ein GehcLt beleihen ,
hat, nicht einmal an die Entlohnung der LehÄjmge in den KriiegK -
^ jcteu heranreicht , sollt« der Landtag niicht stundenlang darüber
^ «btiereti ob Beamte mit 6000 *ti GehcM auch noch Zulage echosten
soUtcn !"

Sehr richtig !
Erhöhung der Preise sür Schafwolle.

WTB . Berlin , 29 . Mai . (Amtlich .) Jtt 5cm Bestreben̂, die
kutsche Schafzucht zur Stärkung der Wollerzeugung zu fördern ,
ist als erste Maßnechine eine Erhöhunig der Preis « für

Wollgefälle der deutschen Schafschur und der
deutschen Gerbereien verfügt worden. Demgemäß wird
dit ziriegswollbedarf-AitiengefeMiaft für alle Schurwollen , die
,^ ch tem 30. April 1917 geschoren worden sind, sowie für alle
fcerxTteoIIen , die nach dein 30. April 1917 in Deutschland vom
ikU abgelöst worden isnvd mit Erlaubnis des RechÄkcmzlers

Lrc Preise Kahlen , als sie in der Bekannt niachung über die
^ . üOpieise für Wolle vom 22. DeMnber 1814 feftizesetzt sind .
T> gileiäMÜig die VevmitlluMsgebüchr der Wollaufkäufer eben»
sdi ? erhöht worden ist , so wird der volle Genuß d^r Enhöhun-.;
Rr Wollpreise den Schafhaltern zugute kommen . Eine ausfuhr .
Int* Mitteilung über die von der Kriegswollbedarf -Aktien̂
ß» sellschaft zu zahsenden Preis« ist in den für die deutsche Schaf,
pcht in Betracht kommenden Fanftlättetn erschienen . Außerdem
erteilt die Krieas -Rohstoff-Abteilung (Sektion W. I ) des
UrieKministeriums , Berlin , weitere Auskunft .

Honigwucher .
Wir lesen in der „ Internat . Korr .

" dos folgende: »Die
deitrcter des Großhandels bereisen eben die wichtigsten Honig-
ptlncte und übernehmen den Honig der neuen Ernte bereits
zu einem Preise von 400 Mark für den Zentner . Die
Frage ist berechtigt , ob deshalb die Regierung 800 000 Zentner
fiir die Honigproduktion zur Verfügung gestellt hat . daß solche
wahnsinnigen Preise gemacht werden. Schleimiger Höchstpreis ,
kr mit 3 -K für das Pfund angemessen ist , ist sofort &u veran-
lüssri !.

" Wenn hier tatsachlich schon wieder solche Preistreibereien
ein setzen sollten, wäre es wirklich höchste Zeit , diesem Unfug einen
Riegel vorzuschieben .

Werbung von Brenntors und Holz in ländlichen Betrieben .
Wenn auch hie Kohlensörderung wahrend des Krieges stets

vus der Höhe gehalten wurde , so sind doch die Anforderungen für
andere dringende kriegswirtschaftliche Zwecke stets gestiegen . Es
ist deshalb vorauszusehen , daß im nächsten Winter die Be¬
schaffung von Kohlen, insbesondere fair die ländlichen Betriebe ,
Schwierigkeiten begegnen wird. Ten Landwirten , die in der
fco-e« sind , wenigstens einen Teil ihres Brennstoffbedarfes durchA-erlung vcn Torf oder Brennholz zu . decken , kann daher nicht
dnngend genug empfohlen werden, von dieser Möglichkeit den
umfangreichsten Gebrauch zu machen .

* * »
* Trr LimdlSanSfckvh der Ratisnalliberale « Partei Brauu -

schweigs bieit vor einigen Taigen eine Sitzung ab . Er war einmütig
dc.c sinu.cht fcech ein « Reform des Sftcaunfchtveiyischen Laicht »zAvochl-
l«hth getotei '̂ und die Pomteiorgamsation auch ihrerseits mr Einver -

mit ten der Partei nahestehenden Land ^agsabgeordneten dL>
•SnniTidjiige und Richtlinien einer Wahtrechtsänderung zu beraten htt .

Ans dem Gl ^ Herzogtum.
A Stetten , 31 . Mai . Nach dem B« anschlag für 1S17 belauft

Um lag esuß wie bisher auf 32 Pfenning .
lKz Willstätt bei Kehl , 31 . Mai . Wegen Unterschlagung im

f n' Je ist lt .- „ 93nd Preise " Eemeindevecknor Baas siömes .
emhrbcn worden . Bisher soll ein FeWetrog von ungefähr SV!)0»cr? s^stHestellt worden fietiir .

,
* S&fitücnfcttf , 29 . Mai . Xa* Obstbau »iblüte geht in unfein r^ chgriogentu Gegend ibrem Ende entgegen . D« Mite ^eit war re<t^

V« >sti<> und isr sehr raich cor sich ^eHangen . Das iwiv nameiiMlich txi
^ i£ äl ' 1Tler! " on Kroßem Wert ; denn des ApfeMelumes är »>st .' r
der Apfelblütenstecher , ist in « eschre^end großer Zahl

t ■ Lwl " un ^ un manchen Bäumen , namentlich an einzelstehe >i-
^

' . .WÄmm gehäuft . Toch sind bei der kurzen MAezeit von ihm noch
, J " tte Wüten ttifditint geblieben , dcch es zu einer gut - n Apfellernte** > wohl ausreicht . Besonders prächtig hoben die Birnbäume gebläht* '? . * S «n . auch reichlichen Fruchtansatz . Auch diie weniger zaMrei «hcn-»«n^ ^Wäume blühten wunderschön und vorsprechen eine eryiclbigeW :« dürfen demnech , wenn stch Wäter reicht noch schkimme

geltend inachen , im eteren Lln -« au einer aeseanet «n Obst-'" >te entgegensehen.

Aus der Kriegsarbeit der freiwilligen
Kraulenpflcge in Bade» .

^ 0 Karlsruhe , 3J . Mai . Ti ^ gewaltigen Gesamlleistungen
. y e 1 tu t l l t g e n Krankenpflege im Großher -

um . Bad e n in d-iefein Kriege werden sich niemals restlos
^ Miellen lassen , weil ungezählte und zum Teil hervor-

tovli «
•Är ' , e ' t e « und Geldaufwendungen an einzelnen Orten

" tclipr st ' ^ el^ e sich der statistischen Zusamnrenfassung unter
&ic et r Sur®'tflunfl nach autzen entziehen. Einen flehten Ueberblick
&t lTh« nachstehende Auszug aus dem Rcchnungsergebnis der
« ct des Bad . Landesvereins vont
-un , 3 ,

ret ! » in Karlsruhe von Krisgöbeginn an bis" M«rz

m|S <)>. »" _ ^ v c t Jtl t V j H I II tu tt . * U II y x-i I OOU c/fL uttl
Ä ei1 von Geldern vonr Roten Kreuz 1627 581 M.

sc n x „
* «j- 9 önge verzeichnen u . a . dieihnachts

•Whswk0 19lf 0032 Kisten) im Werl von 345 943 <M, die Weih
C (Kjo ,T,it über 11000 Paketen im Wert von fast
B fHtw ; ^ hnachtssendnng 1916 (36 210 Paket?,
Wsend bon ^ ^ • ^ ie Ostersendung 1915 nm -
? fofcr, ^! ; EtfeichaHntuagen tut Wert von 210 000 die
b°knw^ ^ ^ eburtstagssendung 1915 (14 Eisen-Mn ) im Wert von 274 330 Ji .

19^ ,
" iBCn o2 IL -Ä £ ieftS0c ^ on ö € ne in Ruß -na U ' irdcn 85 3«? M imfaeteeniwt.

Tie Bcrschickungen an Trupven nach West und
ZU veru » sach ten etn«n Aufwand von etwas über 685 000 <M. und
dt« Verschickungen an Einzel Mannschaften und einzelne
Formatienen einen solchen von 66 534 M . Für die Erfrischungs -
ftationen wurden an Einzelgaben aufqewendet 76 425 M , für
Sanitätsiniannschaften etwas über 51 000 <M, für Lazarette aus¬
wärts 25 484 Ji . Lebensmitteln wurden erworben im Gesamt-
wert von fast 619 000 <M.

A «S Der Residenz.
Karlsruhe , den 31 . Mai 1917 .

= 5ü ) ichriflt £s Militärdienstjubiliium ObLcstlentnant z. D.
Prey , ein Sohn unserer Stadt und ein namentlich bei seinen
alten Soldaten hochgeachteter Offizier , feierte , wie nachträglich
bekannt wurk , am Pfingstsonntag sein 50sährig,es Mili -
t ä r d i e n st j u b i l ä u m. Aus dem 4 . Badkschen Infanterie -
Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 hervorgegangen, bei welchem
Regiment er als Leutnant den Feldzug 1870/71 mitmachte, und
dmch Kvpfstreifschuh verwundet wurde, hat er iich das Eiserne
Kreuz L. Klasse und den Zähringer Löwenorden mit SckMertern
erworben . Später hier im Ruhestand lebend, erhü-lt er bei
Kriegsausbruch 1914 das Kommando über ein mobiles Land -
sturmüataillon an der Westfront, bei welchem er, von seitten
Offizieren und Landsturmern hochverechct , diesen Ehrenta -z in
ungetrübter Gesundheit und Rüsti>g?ei!t begehen durfte . Tas
Eiserne Kreuz 1 . Klasse ziert nun feine Brust .

— Erfolge eines Karlsruher Künstlers . Im N«uen Deutschen
T-Heat« in Prag wurde kürzlich der .,R o s e n k a v a l i e r"
in neuer Einstridierung ausgeführt . Tabei wirkte auch ein
Karlsruher , der Bassist Schö >pslin . in hervorragender Weise
mit . Tie Prager „Bahemia " schreibt u . a. : Bon den RemPla¬
zenten ist es vor allem Herrn Schöpslin gleylückt , dls Ochs
von Seichenen vollsten Eisatz zu bieten . An Souveränität der
Beherrschung des Musikalischen der überaus schwierigen Partie
seinem Vorgänger überlegen, überraschte er durch eine überaus
charakteristische , stimmlich und schainspieler^ ch gäu '/ ' ch aus -
xseilichene Tarbietung ^ die vielleicht in diesem oiier Ktvni Detail
eine nodi nötige Nochrbarakterisierung vertrüge , aber im wesent-
lichen vcllkonrmen den Intentionen des Werkes entsprach .

= Ein Mittel zur Streckung der Schuhwaren . Angesichts
der Verhältnisse aus dem Schrrhivarenmarkt sind 'wir alle ge-
£ rntitigen . das in unserem Besitz befindliche Lchmhwerk nach
Mögilickzikeit zu schonen . Da jetzt die warme Jahreszeit heran »
naht , bietet sich uns hierzu eine .Mnstige Gele .i^nheit, und Avem
in einer Weise, die zugleich der Gesundheit zugute kommt. Bit
alle enlsimven uns aus unserer eigenen MnQh ' ib, welch ein
Vergnügen es uns bereitete , bei einem gelegentlichen Amfent-
halt aus dem Lande , einmal des lästigen Schuhlwerks ledtg, und
in Wald und Feld noch Herzenslust tummeln zu können. Läßt
man nun Kinder bis zum Alter von 14 Jahren nach Möglichkeit
barfub umherlaufen , so gewäihrt man ihnen ew Der-
gnÜWu und trägt zugleich dazu bei , die StreckungsnraMahrnen
jaus dem Gebiet der Schuhwa-ren zu fördern . Etwa 8 bis 10
Millionen Kinder find es , die Hier in F-rage kommen . Wenn aus
diese Weise jedes Kind nur etwa 1 Paar Sohlen spart , so ergibt
dies schon eine erhebliche Menge Leder, das bequem, ohne datz
jemanden ein Opfer Uigemutet werden muß . gespart werden
kann.

cht N 'Lr » tösveni>e . Aus das am kommenden Tamstag im
fwtmschni floiijcrt'Hau'i« M^unsten Jbex ll ^BvatSslpe'nde stattfindendeKonzert der „L i c d e \ i t II e"

soll auch an di«ftr Stelle nochmals
hingewiesen werden . Ten künstlerischen Leistungen deiZ Choives steheri«uch diesebmal loicder bervorrvgende Sollisten zur Seite. Unseren be-
liebten lvrische » Tenor Herrn Helmut Reugebauer im Konzert -
ÜQOjle zu hören wird sieber Vielen eine besondere Freude Mn. Alsein Asi^er von Weltrur hat sich Herr Prozessor Wendling von
Sruttgart einen Namen gernecht, so dech mcm der Liederhalle oanZbar
sieiin kcuen , daß sie diesen Künstler, d«n wir seit Jahren hi -r nicht inehc
HMen . für ikr Konzert geroonnen hat. Alles in allem vevspeichi das

einen hohen Kunstgenuß . Em Besuch, der das Rechliche mit
dem Schöne»! verlnndct , kann nur toärunsten -Z empfohlen werden.

^ Irrtümlicher Feueralarm. Heute früh 5 Uhr wurde d̂ie Feuer»
wache «nach der westlichen Sofienstvahe gerufen , wo ir^ tumWherweiis«aus bei yk'id>tarichaft Feuer gemeldet war.

— Festgenommen wurden : «in Werkschveiber cius Schweigjhos
ivegen Urkundlnfälschung ; eine Dienst,m&)

'
ouß BrMniboch wpgen

Tieibistahls und ein Hausbursche aus Häusern wegen UntersWaigung.

Letzte Drahtberichte.
Ter König von Bulgarien beim Kaiser Karl.

WTB . Wien , 31 . Mai . (Sticht amtlich.) Wie die „ Neub
^ reie Presse" erfährt , dürfte der König der Bukgarendem Kaiser Karl in allernächster Zeil einen B>.'such abstat ^
ten . Es ist wahrscheinlich, daß der bulgarisch« Monarch vom
Minrfterpiösidenten Rado^lawow begleitet sein wird.

Tas österreichische Herrenhaus .
WTB . Wien , 31 . Mai In der gestrigen E r ö f f n u n g s-

sitzung des Herrenlxtuses hielt .der Vorfttzends Fürst zuF n r st e n b e r g eine Rede, in der er zunächst mit Worten der
Trauer der Ermordung des Thronfolgers Erzherzog FranzFerdinand gedachte und die innige Waffenbrüderschaft der
Mittelmächte mit der Türkei und Bulgarien hervorhob. Mik
freudigem Etslz begrüßte er namens des Herrenha >«f«s die ihm
leinest als Mitglieder zriHewachsenen Heerführer und Generale ,
iisodnnn hielt der Redner einen tief empfundenen Nachruf für
Kaiser Franz Jeseph und schloß mit einer HMigung für Kaiserund Konia Karl , auf den er ein Hoch ausbrachte, in das das
Haus begeistert einstimmte .

Ans dem österreichischen Abgeordneteuhans .
WTB . Wien , 31 . Mai . Der Präsident des Abgeord-

netenhauses richtetet an das Präsidium des deutschenRei chstages folgendes Telegramm '
Tas österreichische Abgeordnetenhaus entbietet bei feinem

Zusammentritt dem deutschen Reichstage die Herzlichsten
Gruße , Tac Bündnis Mischen deni Deutschen Reiche und der
ösw reichjschungarischen Anarchie hat im Kriege die Feuer ^
probe bestanden. Tie Ausgabe der beiderseitigen Volksver-
tretunHLn wird es sein , dasiir zu songen , daß das mit Strömen
f-dlvr Blutes gestärkte und gefestigte Bündnis nickt
nur tteiter besteht , sondern weiter e n t w ickel t 'wird zu-m
Seyen unserer Völker. Möge den Waffen der mächtigen der .
bündeten Arnreen , der Sieg treu bleiben, damit sie ehestens
&t '.m ehrenvollen Frieden gelangen.

WTB Wie», 31 . Mai. Der D e u t f chn a t r o n a l e
Verbau d hat anstelle des zum Präsidenten des Abgeordneten»
Hauses gewählten Dr . G-r oß den Abg . D o b e r n i g einstimmig
zum CS mann geioählt.

Japan gegen einen Frieden ohne Annexionen .
() Stockholm, 30 . Mai . Die Petersburger Telegraphen -

Agentur meldet aus Tokio ! Die japanische Presse spricht
sich gegen einen Frieden ohne Annexionen aus , so-
weit sie den fernen Osten betreffen, da Japan keineswegs gewilltwäre , an die Rückgabe der deutschen Kolonien in China und der
Südsee eirutuwilligen.

Die ErWllng des öjtrrrriijiifiLii
Rrilhslnts.

Tie Thron -Rede.
MTB . Wir » , 31 . Mai . Bei der heutizen feierlich !»

Eröffnung tes Reichsrates verlas Kaiser Karl folgeiide
Thronrede -

Geehrte Herreil von beiden Häusern des Reichsrates !
Nack einer von frühen Jiinglingsjahren bis in das hohe

Greisenalter der unermüdlichen Sorge sür das Wohl seiner
Völker gewechten und von dem Glan ^ der edelsten Regenten.-
lügenden umstrahlten Herrscherlaufbahtt ist mein erhabener
VerHänger Kaiser Franz Joseph I . im 68 . Jchce teiner.
Ri ^ierung ans tetn Leben geschieden. Dnrch Gottes Füzung bis
zuletzt mit ^ er un geminderten Fülle seiner Geisteskraft begnadet
und gesegnet in den Werken seines hohen Amtes ist er dahin -
gsgangen . In dem Herzen des Volkes und dem unvergänglichen
Danke wird das Andenken des Verewigten fortleben , der aus
enigbegren ^ten Verhältnissen der Derganzenhnt heraus dis
Bahnen der verfassungsmäßigen Entwicklung kulturellen und
»virtschastlichen Fortschrittes Mng. Jn > Innersten bewegt,
gedenke ich der rührenden Züge kindlicher Liebe für den in Gc*t<
vnheichen Kaiser, der treuen , teilnahmsvollen Gesinnung für

' mich und mein Haus , in denen meine geliebten Völker weil -
eifern und die mir ein wahrer Streust in jenen Tagen der Trauer
gen^ seir sind . Auch Sie geehrte Herren haben dabei nicht
gefehlt und viele von Ihnen sind hierher ieei.lt , um an der Bahr, ;
des allgeliebten Herrschers ihm nochmals den Zoll der Ehrfurcht
KU leiste » . Herzlich danke ich Ihnen dasiir.

Der Wille dks Allmächtigen hat mich in einer schicksals¬
schweren Zeit zur Lenkung des Staates berufen. Tas gewaltige !»
Ernstes dee Aufgaben , die die Vorsehung .ruf meine Schultern
erlegt hat , inew ich nur von Anbeginn bewußt und ich fühls den
Willen und die Kraft in mir , in treuer Erfüllung meiner
Herrschelpflicht nach dem Vorbilde meines erlauchten Vorgängers
meinem hehren Amte mit dem Beistand Gottes gerecht zu
weieden. Tas Staatsinteresse soll nicht länger jener wirksamen
Förderung entbehren , die ihm die eifrige Mitarbeit einer
den Kreis ihrer Befugnisse richtig erkennenden einsichtigen und
gelrissenhaften -Volksvertreirintl M bieten oernnj . Ich hade
Sie geehrte Herren zur Ausübung ihrer verfaifungsmM 'gen
Tätigkeit berufen , und heiße Sie heute an der Schwelle ihrer
Wirkung herzlich willkommen.

Im Vollbcwußtseiu der von meinem erlauchten Vorgänger
übernommenen verfassungsmäßigen Pflichten und aus eigener
tiefster Ueberzeugung will ich Ihnen erklären und feierlich be¬
kräftigen , das; es mein unabänderlicher Wille ist,
meine Hmschcmchte jederzeit in einem wahrhast konstitutionellen

Sinne auszuüben,
die staatsgrundsätzlichen Freiheiten unverbrüchlich zu achtest mch
den Staatsbürgern jenen Anteil an der Bildung des Staats «
willens unverkürzt zu »vahren . den die geltende Verfassung vor«
sieht. In der treuen Mitarbeit des Volkes uu8,
seiner Vertreter erblicke ich die verläßliche Stütze für den Er »
folg meines Wirkens und ich »meine, das Wohl des Maa « ^.
dessen .glorreicher Bestand durch das feste Zusammenstehen der!
Bürger in dem Sturm des Weltkrieges bewahrt wurde , kann auch
für die Zeiten des Friedens nicht sichrer veraerkert werden.in der unantastbaren Gerechtsame , einss vaterÄandÄieviendeiß
und sreien Volkes .

Eingedenk meiner Obliegenheit zur Ablegung d«s
sassungskelöbnisses und Festhaltens an der gleich nach meinen!
Regierungsantritt verkündigten Absicht dieser Obliegenheit der«
traglüh nachzukommen , muß ich nur zugleich die Bestimmen zeit
des Staatsgrnndgesetzes vergegenwärtigt hatten,
das- die Entscheidungen im grohen Augenblicke drS Friedens »

schlnßes allein in meinen Händen liegt.
Ich bin aber auch überzeugt, daß das wirkungsvolle Zluf.

blühen des Verfassungswesens nach der Unfruchtbarkeit früherer
Jahre und nach den politischen Ausnahmeverhältnissen de»
Krieges , abgesehen von der Lösung jener galizischen Frage , für
die mein erhabener Vorgänger bereits einen Weg gewiesen hat .
nicht möglich ist, ohne eine Ausgestaltung der der »
f a s f u : : g s° und verwaltungsrechtlichen Grund -
lagen des gesamten öffentlichen Lebens sowohl
im Staate .

"als in den einzelnen KöniMeichen und Ländern . iriS^
besondere in Böhmen und ich vertraue darauf , daß die Cr-
kenntnis ihrer ernsten Verantwortung für die Geftaltuun de«
politischen Verhältnisse und der Glaube «n die glückliche Zukunft
des in diesem furchtbaren Kriege fo herrlich erstarkten Heere3
Ihnen , meine geehrten Herren , die Kraft verteilen wird , i . ti
Verein mit mir in Bälde die Vorbedingungen zu schaffen , unr i ;tt
Rahmen der Einheit des Staates und untt* verläßlicher Siche¬
rung feiner Funktionen der freien, nationalen und kulturelles
Entwicklung gteichbercchtigter Völker Rauar zu geben .Aus diesen Erwägungen habe ich mich entschlossen, die Ab-
legung des Verfasfungsee !?bnifses dem hoffentlich nicht fernen
Zeitpunkt vorzubehalten , wo die Fundm 'ente des neuen , stark i
und glücklichen Oesterreichs für Generationen wiederum fest
aufgebaut sein wird nach Innen und Außen. Schon heute echer
erkläre ich . daß ich meinen treuen Völkern immerdar ein gerech¬
ter , ljcbevoller und gewissenhafter Herrscher
sein werde im Sinne der konstitutionell: !» Idee , die wir alz
ein Erbe der Väter übernommen haben und im Geiste jeuer
w a h r e n D e m o k r a t i e, die cerade während der Stürme des
Weltkrieges in den Leistungen des gesamten Volkes an der Froirll
und Daheim die Feuerprobe wunderbar bestanden hat .

Noch stehen wir in dem Mloaltigen Kriege aller Zeiteid,
Lasim Sie aus Ihrer Mitte all den Helden , die seit fast drei
Jahren an unseren weitgespannten Fronten freudig ihre schwer«
Pflicht erfüllen , an deren eiserner Standhaftigknt eben jetzt zwr-
scheu den Alpen und der Adria der erneute, wütende Angriff deA
Feindes zerschellt , dankbaren Herzens meinen kaiserlichen ®v. ifentbieten .

Unsere Mächtegruppe haben die blutige Kraftprobe dieses
WeUkriegex nicht gesucht,

ja mehr als das , sie haben von dem Augenblick cm. wo dank deH
unvergänglichen Leistungen der verbündeten Heere nnd FlottsEhre und Bestand unseres Staates nicht mehr ernstlich bedrohß
erschienen, offen und unzweifelhaft ihre Friedensbereit -
schaft zu erkenne« gegeben , von der festen Ueberzeugung gi -
leitet , daß die richtige Fliedensformel nur in wechselsei : i-
g e r Anerkennung einer ruhmvoll verteidig -
ten M ei ch t st e l l u n g zu finden ist . Das fernere Leben t
Völker sollte nack unserer Meinung frei bleiben von Groll - Ü
Rachedurst und auf Generatiomn hinaus der Anwendung de !
nicht bedürfen , was man das letzte Mittel der Staaten net . !.

(Schluß folgt .)

Wetterbericht bei Zentrilburcaus sür Mcteorolvgie und Htz> r »grapr ^
Voraussichtliche Witterung am 1 . Juni : vorerst noch < s -

witterregen , mäßig kühl .
Wasserstand des Rheins am 31 . Mai , früh .

Schusterinsel 2 .̂ 5 , gefallen 3 ; Kehl 308, gestiegen 3 ; Maj .
-ai

543, Stillstand : Mannheim 460 , gefallen 8 Zentimeter .



KriegSauSzeichnuNge « .
* Der Grohherzog bat verliehen i

da ? Ritterkreuz des Militärischen Karl Urkdrich - VerditAktordenS:
dem Hanptman 'n Hanis Kart Wi'chellim von Slojmann , ät6«

teTunys «Kvminandeur in einem FeldiZvt . -Regt . ;
das Ritterkreuz erster Klasse mit Ickiwerteril de » Ordens vom

Zähringer Löwen : .
J>un Olcrstabsarzt Dr . Karl Heinvich Q -Zk^r Popp bei einer

KmeMaKQrctt-Adt, , dem Oberstabsarzt d . R . a . D . Dr . Gut -
»n a >ti n bei rincr Krieyslazaretl - ^Uit . . bem Maj«r Heinrich W c» m-
Oolfo , Kvminandeiir KS 2 . Bad . Gren . -Reqtŝ . finifec Mbh«llm l . Nr.
HO ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des
Ordens voin Zähring ^r L^ we« :

dem Hauptmann Georg Abel , Adjutant einer Knlk . -D -iv .. dem
Hauptmann Otto Licht schlag Adjutant einer F'ew«>rt . -Briq «de,

dm Hauptmann d . R . des 5 . Lad . Fs »dart .- Neg»ds . Nr . 76 Akxamder
Nölseke und dem Hauptmann d . N . des 2 . Ober - Wsäss . Kold^ivt .-
SKeig^ Nr . 51 Alfred Haas in einem Keldi>rt .-Negt . i

Dtlu Stabsarzt d . L . I Wattsr Brasch , dem Hauptmann d . R.
des 6 . Bad . Fc ' dart . Reg Nr . Sl) und Kolonnenflihl?ec Herrnam»
Büldt ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens Vinn
Zähringer Löwen:

dem Leutnant d . L . I Otto Keller bei ö?r Minenw .-Abt. Nr .
352/ vom katholischen ^perwillrpen FewysisWchein Wendelin Rauch
und Jon evangelischen freiwilligen Fe^daeiMchen Max Hub er beim
Schzib einer Inf .-Div . , dem Leutnant ?lirtur Baht im 3 . Bold . Ins .-
Regt . Nr . 170, dem Leutnant Rudvljf C ae s. a r im A. Magdeburg . Inf .-
Reyt . Nr . W , sowie den Leutnanten d . R . $aujo Zimmermann
und Fobedrich Bach in einem Feldavt .-Regt . ;

dem Leutnant vom L. « «ssati^chen Inf .-My . Nr . SS Wolter
Boibnt , den L«utn« nlben d . R . ChMWn Delphendahl .. P« »l
O t t, Karl ? rach er und Fntz Kasper sawie dem Leutnant ii i I
FriÄrich Sauer in einem Res .-Jn,f. .R >.g, dem Leutnant d. R . Tmlrl
Biibrle im Drag .-Neg Sßrnig Karl Nr . 22 und dem Leutnant d . R.
HanS Maak in « nein Fetidc »rr . - Reg ., dem SkMfatatU d. R . Eugen
Bantle in einem Lanvst.-Jns .-Bat ., dem Leutnant Joseph Müller
im 2 . Thüring . Feld<irt . - Neg . Nr . 55, dem Leutnant d . R . Andrejs
Kraus in einem Nej .-Jnf .-ReA ., dem Leutnant d. R . HenrrVi Liud-
iorg Heuser in einem ? andw. - JM .- Reg», dem Leutnant d . L . ^ Otto
Schüler , ferner dem Leutnant Wvlf von Wolfersdorfs , den
Leuwarten d . R . Ernst " Weis mann und Otto Baumderger .
dem Leutnant Rudolf Müller sowie den Leutnanten d . R . Dheodor
Äogler , Ernst Mäder und Wi»b?lim Hellstern im Jriif.-Reg ,
D^ rt^vaf Ludwig LLilhelm Badischen ) Nr. III , d«n Leutncmt s . R.
Otto Julius M e i e r . 2 . Offizier bei einem «SchMmebtvupst, dem
Leutnant d . R . Wichelm Zahn in einem Res .-Jnf . -Reg., dem Stek&s»
s.«. richis »at,e . W . Mar Jahn 'bei einem Militärgoiwernemerrt . dem
Veterinär Dr . Ludwig Kindler bei einem Re>>.«Jäger -Rey . zu
Pserde , dem Leutnant d L . Juliu ? Gutsch bei einer Larrdst .-Pion -
Pa -rkkemp .. dem Leutnant d . R . Julius L hdt r n m einem Res^- Jn -f . »
Reg ., deni Leutnant d. R . Evnen Slcumii .

'
( er rn einem Reff. - Aus;-

cWt .-Reg ., dem Assisten^NWt d . R . Ge^ ra Os^ .r Barver lbei einer
KronIen -TranSp .-Al' t. dem Leutnant i>. R . Otto Englert bei eilner
Vvrmessungs- Al' t . :
das Kerdienstkreuz vom Zäljringer Löwen am Bande deS Militärischen

Karl Friedrich - Berdienstordens :
d6m Feldwebellentnant German Frey 'beim S. Ba » . . Jn ^-Reqt.

Nr . 170 , dem Aeldwibelleutnant Eugen Maurer bei einem Feld-
art -Regt , sowie t.sn FeldNebelleutnanten Leopold Koch und Attmvt
Bürger bei einem Fekdavt- Rogt . ;

.dem fteldbiifSarzt Erich .? chatz bei einem Res.-Jnlf>R«g„ dam
Fle^ hilss-Veterinär Friedrich Meng bei einem Res. -Feld mjt^Req .,

den Feldrrebelleutnanten d . L . ll ßftanz Haq und K« mG
Schneider bei einem L<indweh» Fnf . -R«y . -

die kleine goldrne Berdtenftmedaille am Bande der Militlrtsch ».
Karl Kriedrich-Berdienstmedaille : ^

d <̂m Unteroffiqter WrlHelm Mathes t>si der 2 . Satt . jw .
M-d: . Nr. CO .

die silberne Militärische Karl -Kriedrich-Berdienstmedaille:
dem BiKeiselotrebel d . L . II Heinmich Nock , dem Pizaf«v>web̂ d. '

Karl Älb recht , dem SanÄats - Unchervffizior d R . Ädqkf Zey ^
Unterafjizier Anton T a n ä , dam UnteooffGilsr d . L . I ^
Bauer sowie dem Vizcfevwebel d . 2 . I Trust Bischoff der
Res .-Inf - ilteg., dem Gefreiten Aritz G5ück beim 10 . Zothrirrg.

'
Reg. Nr. 17 -t . denr Vizekeldtrekel d. R . Baptist Scheurin
ViSSfeltmebel d. L . I Kohannes M i n k und dem BizefeKw -ebel
H ' tz-

GerichtKverhimdllmgen »
0 Mannheim , 31 . Mar . Das Schöffengericht veruvt -.ilide dir

Ehafrvuen Barbara Simon und Russin« Schmitt , twü
RÄch 37 Proz . Wasser beimischten, zu je 150 M 0el6 ft rofft ,

Bespr?
Bücher .

Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist cmtgeschckoffen .
erfolgt nach freiem Ermessen.

EZ sind folpende Bücher eingegangen :
Uns liegt die mit reichem BiÄerschmuck « rsehen«

Sondernu mmer (Pfrngstnummer ) der N . S . Z. sRorlddentsche <Pr
Zeituny ) vor . Dieselbe behandelt in mtevessimten ÄvharMuugen

"

Arten von <sport in Wort und Bild . Die N. S . Z . ist durch f
Postcmistalten , oder direkt vom Berlage (Rorddeut 'iche Svov
G . rir b . H ., O . A Tischbein. Hannover , Schillerstraße 321 zu

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Anteilnahme an dem Verluste unseres

lieben Vetters , des

Geheimen RegierungsratsHcriUSIllIl JttCOl)
für die schönen Blumenspenden und die ehrende Begleitung zur letzten
Ruhestätte sagen wir unsern herzlichen Dank .

Karlsruhe , den 31 . Mai 1917 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ludwig Jacob , Kanzleirat
August Raif, Betriebsinspektor .

1688

Flugschriften
des

Berliner Tageblatt

I

Heft 2

Bulgarien
und Hnfjlgnft

Von
v . Nt, »ff

König !. Bulgarische
Gesandter / Berlin.

Prel» 1 Mark

!
z„ allen Buchhandlungen sowie
auf den Bahnhöfen erbaUltch

^
Var!ag G. m. d. H. / 8erHn SW58

Munzsehes Konservatorium
Waldstrasse 79 .

• •• •

in 4 Vorträgen
historisch und praktisch dargestellt von

= Bruno Stürmer
unter Mitwirkung von Elisabeth Schultze (Violine)

Freitag , den 1 . Juni, Mittwoch , den 6 . Juni,
Freitag , den 8. Juni, Montag , den 11. Juni ,

jeweils abends % 9 Uhr. i«8g

Eintrittskarten im Vorverkauf in der

Musikalienhandlung - Frit * Müller
und an der Abendkasse : zu allen 4 Abenden nummorierte Plfltze 3 Mk -,

offene Plittze 1 .50 Mk . , zu einem Abend I Mk . und 0 . 50 Mk -

Bekmmtumchung .
Viehzählung .

Am 1 . Juni und den folgenden Taseit findet eine Vieh -
^ hlnng statt . Sie erstreckt sich auf Pferdc , RindHiel» Qtfuafe .
Gchlveine , Ziepen und Federvieh . Äuzugebcn sind die Bestände
an de« geuauntcu Vieharten , dir am Morgen des i . Juni vor-
handln sind .

Die Schntzmannschaft wird die Viehbestände dnrck Befrag «. «
der einzelnen Hausholtungen feststellen .

Wer bis t». Juni nach seinen Viebbesdäitden nickt befragt
sein sollte, hat sie spätestens am 8 . Juni beiin städtis<l>en Statisti -
faat Amt (Zähringerstratze 98) oder be> den Gemeinvesekretüren
der Vororte schriftlich oder mündlich anznin - lden.

. ..
Wer seine für die Erhebung in Betracht kommenden Vieh¬

bestände nicht rechtzeitig oder unrichtig angibt , wird mit G?-
fäidgiiis bis zu 6 Monaten oder mi>it Geldstrafe bis zu 10 WO M
bestraft ! auch kann Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen
ttMÖX' ti ist , im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden .

Karlsruhe , den 29 . Moi 1917 61-4
Tas Bürgermeisteramt

r
Geschäfts-Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft zur gefl . Kenutnissnahme , dass

ich das Geschäft meines verstorbenen Mannes mit Hilfe meines
Sohnes in unveränderter Weise weiterführe und bitte ich das
meinem Manne entgegengebrachte Vertrauen auf mich über¬
tragen zu wollen . iß81

Hochachtungsvoll

Frau Chr . Zimmerte Witoe
Jalousien - und Rolladenfabrik

Cierwigstraase 36 : ; Telephon 85 « .

Auf Wunsch der Stadtverwaltung finden am

Donnerstag , 31. Ulai
u . Freitag , den 1. Juni

jeweils abends 8 Uhr
im Et . fiemeindehaaa der Westitndt , Blücherstr . 20, «in

Einliooli - Vortrag
mit Ausstellung und Kostproben von Ff « o Luise Kants statt .

— Eintritt frei . — 7046
Vorbehaltene Plfttze bei frlti Ittller , Musikalienhandlung .

mmEzzzz ,

Bekanntmachung.
Die Firma Louis L . Stern & Comp , lieh mit Heu

Beitrag für die U - Boot - Spende die Summe von fiinftaus
Mark überreichen .

Für diese reiche Gabe spreche dem gütigen Spender herzli
Dank aus .

Karlsruhe , den 31 . Mai 1917.

Der Oberbürgermeister .
Karlsruhe , den 29. Mai 191

Bekanntmachung
über Aluminium.

Aus den mit Buchstaben ß beginnenden Stra
ist das Aluminium in der Zeit V0M I . bis 1 . Jtz
bei der ftädt. Annahmestelle Karlstraste 30 (geöffnet

-% l Uhr und von $ 3 — 7 Uhr) abzuliefern .
DaS Bürgermeisteramt . ^

Für jede Hausfrau !

Kriegsköche
für Jedermann

Von Henriette Fürth

Herausgegeben im Austrage der Lebens-

mittelkommission der Stadt Zrankfurt a .Al .

Snhalt :
Einleitung I Allgemeines / Kochkiste / Kochbeutel
Ausgleich - und Ersatzstoffe / Ersatz für Zette / Suppen
Zische / Zl-ischgerichte / Misch- und Lintopfgerichte" ■~ " " " "i/Kar-

aericht «
- r , . Kräuter

Äittagstisch für 15 Eage
150 wirklich brauchbareKriegskochrezepte■

Preis 80 Pfennig

Vorrätig in der Geschäftsstelle der

Badischen LandeSzettuug , Hirfchstr.9
« . vnrch die ZeitnngstrSger zu beziehe».
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